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Peter Classen, arl der Große, das Papsttum und Byzanz. Dıie Begründungdes karolingischen Kaısertums, ach em Handexemplar des Verfassers hrsg. VO
Horst Fuhrmann un! C]laudia Märtl/l, Thorbecke, Sıgmarıngen 1983 XIV un!
1075

Dafß dle Darstellung VO Peter C]lassen ber dıe Begründung des abendländischen
Kaısertums nunmehr in drıitter Auflage erscheınen konnte, wırd jeder begrüßen, der
sıch mıt diesem komplizierten und umstriıttenen Themenkreıis einmal beschäftigt hat
Dıie klare Darstellung, die ZUgUNStieEN der Quellen weıtgehend aut die Diskussion der
unübersehbaren Sekundärliteratur verzichtet hat, mu{fß heute jedem als Leıtfaden
dıenen, INAas sıch MIt den klaren Stellungnahmen des Autors in der Dıiıskussion
befreunden wollen der S1e bekämpfen. WDer allzu trühe Tod Peter Classens hat be]
allen Bemühungen der Herausgeber treılıch eıne gründlıche Überarbeitung ın seınem
Sınne nıcht Eerse können. Eıngearbeıitet wurden dıie Bemerkungen des Autors In
seinem Handexemplar, w1ıe C® beı seinem ode hınterlassen hat Darüber hınaus soll
eın beigegebenes Liıteraturverzeichniıs HEUEGEF*E Literatur erantühren. Daiß diese
Methode ihre renzen hat, soll eınem Beispiel gezeıgt werden. Da dabei dıe
eıgenen Forschungen des Rezensenten 1Ns Spıel kommen, wırd alleın dadurch entschul-
dıgt, da: diese der Anleıtung seınes Lehrers Deter Classen ausgeführt wurden un!
dieser die Ergebnisse der 1er in Frage kommenden Untersuchungen anerkannte. Es
ann ach diesen Forschungen ber den byzantınıschen Kaıisertitel nıcht 1n Fragegestellt werden, da bereıts 1mM 8. Jahrhundert der Zusatz des Römernamens ZUT.: Herr-
scherbezeichnung 1n Byzanz haufıg autftrat. In der Mehrzahl aller Fälle sıch der
Kaıser autf den Sıegeln, deren Entdeckung och nıcht allzu lange zurück lıegt, BAOLAEUC
"PoOuaiov. Diese Entwicklung des Kaisertitels hat jedoch direkte Konsequenzen tür dıe
Darstellung der Verhandlungen zwıschen arl dem Grofßen un Byzanz: Man annn
nıcht mehr mıiıt Dölger eiınen tieten Einschnitt ın der Geschichte der byzantınıschen Kaı-
sertitulatur 1mM Jahre C sehen, als diıe Byzantıner als ntwort aut das CUuU«C westliche
Kaısertum den Zusatz des KOomernamens eingeführt haben sollen. Dazu sınd dıe
Quellen aus Konstantinopel kna P, u S1e eıner im Verhältnis der
Überlieferung doch recht zahlreıc Überlieferung des Tıtels BAOLAEUC "POuUaLOV
im und 8. Jahrhundert entgegenzustellen. Dies ann jedoch nıcht den Blick darauf
verstellen, dafß dıe ma{fßgebliche Darstellung der Vorgange das Kaısertum
Karls des Grofßen nunmehr iın eiıner und auch recht preiswerten Ausgabe wıeder
1m Buchhandel erhältlich ISt.

Kiel Gerhard Rösch

Wıltried Hartmann. Dıie Konzıiılıen der karolingischen Teıilreiche 5435 —859
(Monumenta Germanıae Hıstorica, Consılıa 141 Hahn, Hannover E und
653 E m: 248 —
Hartmann legt MIt seiıner Edition der karolingischen Konzılıen s43—859 un eiınen

weıteren Band der MG H-Reıihe „Concılıa“ VOTrT, nachdem der letzte (bearbeitet VO

Werminghoff) 1M Jahre 1908 erschienen W d  - Durch viele Wiıdrigkeiten, die der MGH-
Präsident Fuhrmann ın seinem Vorwort erläutert, War das Editionsvorhaben 1Ns
Stocken geraten. Dıieser CuU«C Anschlufßband bietet Nu die kritische Edition VO
48 Synoden; allerdings lıegen für einıge dieser Zusammenküntte (insgesamt elf) keine
direkten Textzeugen VOT, sondern 1Ur „indırekte Nachrichten“ Hartmann weıcht
damıt VO der früheren, och VOT Werminghoff geübten Praxıs ab un nımmt auch
dıese Synoden 1n seıne Fdıition auf, ındem auch alle der zumındest iıhre wichtigsten
Erwähnungen berücksichtigt. [Dieses Vertahren hatte bereıts Perels bei seıner (Teıl-)
Edıtion der Hınkmarbriete (MGH, Epistolae VIL/I,; angewandt un: CS ISt sıcher
auch 1mM neuUECN Concılıa-Band für den Benutzer VON Vorteıl. Da dıe Textstellen nıcht
[1UT zıtiıert, sondern dıe entsprechenden Passagen auch nachgedruckt werden, vertügt
INa  — damıt ber eıne übersichtliche Zusammenstellung aller einschlägıgen Quellenzeug-
N1SSE, da{fß Inan geradezu VO eiınem Ossıer den karolingischen Konzılien SPTre-
chen könnte.


